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fturra! Reil!
(Sê brauft ein 9îuf ie SDonnerball

SSon ©anftgallen bië $um Lac Léman
(Sr îommt nun etroaë befinitir»,

Ser ©änger am Slegir £err Semann.

(Srft großer ©mpfang in ber 23unbesftabt
SDann Oftfcbroeijer £aifer=aJtanöoer;
SBaë roeüerbtn folgt ift noeb nidjt beftimmt
SDodj finb fdjon bie Cliquen am uvre
SDaë 23erner Dberlanb reflamiert,
3Jtan fütjr' itjn ju unë auf bie £ölje;
SDagegen ertônt'ë auë bem ©ngabin
Dtj SBiHe! SDein SBille gefdjebe!

Unb audj bte ©tabt non ©anft ©allen roia,
SBie einft ber 3lbt Äaifer empfangen

SDodj miU aud) ber 23ierroalbfrätterfee

3u feinem Opfer gelangen.

SDer fiobe £err bat alfo bie SBaßl,
Unb roer bie SBaljl bat, bat aud) bie Dual ;
Slm Grnbe gtûcftë, unb er nütjt nod) auë,
SDaë SBabredjt im (Smmental.

SDie £agmad)t allein fdjreit SDtorbio,

Unb brüllt über 23t)jantiniften :

©ie roittert für ihre ©djäflein ©efaljr
SDurd) ben G>äfar ber ©ojialiften.

SDodj genug er fommt, baê ftebt nun feft ;
£jôtelë unb 3fi,utlßen tjoffen:
©ie Ijalten bie grembennmmer bereit,
Unb $Radjrid)tenfpalten offen.

SDrum: roie er fid) räufpert unb roie er fpuett
SDaë roiH nicbt id) bier befingen:
SDaë roirb bië ©eptember nod) oft genug
SDaë SDrei=SBunb:^ofblatt (Sud) bringen.

Cisebeth.

RuTrtrcbc polizetwtrtrcbaft.
Slls ber 3ar rtacfj 8ietr> gehummen
©penbete man groge Summen
Safj man SSäterdjen mög roafyren
SDor bes SDtjnamüs ©efatjren,
Unb ficb niemanb bürft erfrechen
SRUri in ben SBaucb gu ftedjen.
SDennod) murjte man babin
©einen greunb, ben ©totnpin.
©djut^, 93eroad)ung unb fo roeiter
filappte alfo nid)t gans beiter.
gragt iljr eudj: SBo ftnb bie ©ummen
©igentlidj benn hingehummen
SDie man bamals ausgebänbigt
SDaf3 bte STTorbluft roerb' gebänbigt?"
Sluf bte grage hommt, roie's fdjidüicb
Slud) bie Slntroort augenblicklich.

SSon ber <Boliget ber dbef
3n bem Slugenftäbtdjen 8iero,
§at bie ©elber angepackt
Unb fte meud)lings eingefackt.
23aarfd)aft ift mir höchft bequem
STeidjtum ift ftets angenebm,"
SDadjt' er mit gufrieb'nem 23rumraen
Unb ftiebifc,te frech bte Summen,
©tatt fie artig ausgugeben
gür ber hoben §erren Seben,
Statt ber SDetektioen SBadjen
SDurd) bie STubel angufadjen.
SDtefe ftecken in bie Safeben
3hre fmnbe ftatt gu bafdjen
STadj uerbädjtigen ©eftalten
SDie man mug am Säuobr fjatten.
SDenn ber SDetektio fagt fdjltegücb,
SITein profit ift nidjt erfprtegltcbl
Steigt ibr mir ben 23uchel nauf,
Unb pagt mira felber auf
gür bes gnäbgen Seibes Stüh',
3rh mach nicht umfonft bie ßuh!"

JP fasnäcbtltcbes. JP

gafchingsluft unb gafdjingsfdjerg
STegt ficb roieber aüerroärts,
STarrenkappenglöcklein bimmeln,
Unb im bunten Gbaos roimmeln
fileinc rote audj groge Seute

Sidj berum in toller greube.
pierrots, Clorons unb Schornfteinfeger,
STabenfdjroarg gefärbte Sieger,

Stüter, gunker, ßönigsföbne,
Sdjiifer, mit unb obne Schöne,

3roerge, STiefen unb SBlaubarte,
Sïïephiftos mit fammt grau SITartbe,
SDr. gauftus, blonbe ©retdjen,
gifdjerinnen, 23lumenmäbdjen,
SUmnefänger, SBürbenträger,
SDominos unb Sautenfdjläger,
23alleteufen, 33äuerinnen,
Xoreros mit Spanierinnen,
Sllles fjüpft gu Suft unb Sang,
Sagheü ftratjlt bes Seudjters ©lang,
STlufiktöne kofenb fdjalten
Unb Ghampagnerpfropfen knallen,
Sntfternb raufcht's uon fdjroerer Selbe
Unb im üppigen Sammetkleibe
SBunberberrlidj angufdjauen,
©eljn bie £jerren unb bie grauen;
©leiffenb ftrafjtt aus bem ©ebränae,

Sitberflitter, ©olbgepränge,
Selbft ber ©lang ber (Sbelfteine

SITtfcht fich mit bem Sidjterfdjeine,
SDod) ber fdjöne STTäödjentraum

gliegt uorbei man merkt es kaum,
SITorgen fdjon klagt alle SBelt:

Sich rnie rar ift boch bas ©elb!"

^6 E.

Der februar. JP
SDer gebruarius ift mit Stecht

©ehr lächerbar gu nennen
Unb ben 23eroeis bafür roirb gleidj
(Sin jeber anerkennen.
©r madjt uns gerne etroaë roeig,

gührt manchen Csfet auf bas ©ts,
Slud) 3lTenfd)en lägt mit Sachen

(Er Zürgelbäume madjen.

SDer roeldjer Zferb unb ©djlitten hat.

Sägt fidj jetgt nobel feben,

SDodj ber, bem's feljlt, ber kann nergnügt
3m Schnee fpagieren gehen.

Schneeballen fdjladjten" männer gibts,
Slmor, bem fdjlauen ßerl beliebts,
93eim Skifport unb beim Schüttet«

33erlöbniffe gu britteln.

SITan ftrömt gu STbatiatempeln bin
Unb fpielt audj felbft Stjeater,
©in anerkannter fjafenfug
SBirb oft gum §elbenoater.
©efang* unb Surnoereüt geigt att,
SDaf3 jeber ©roges leiften kann
Unb bte Xirolerleute
©rjobeln reiche S3eute.

©s fdjlummert ber unb jener fanft
3m Stjmpboniekongerte,
SDie firängdjen finb für oiele Seuf
SJon unfdjätgbarem SBerte.

SITandj SIläglein frei unb lebig noefc

Sdjlüpft bort ins füge ßbejod)

Unb ftnbet's felbftnerftänblidj,
SBenn einer anbeigt enblidj.

3m S3allfaal tut S3ring ßarneoal
SDen Sahtftock luftig fchroingen,

©i, roie bie Sïïenfcben, jung unb alt
3bm fwlbigungen bringen.
SBer nur ein halbes STärrteln ift,
SBirb es komplet gu btefer grlft,
SDrum ift ber gebruare
SDie tollfte 3eit im 3abre. Fint

JP 69
ünlänglt hat im Bayerland

Harter Kampf begonnen
Ob auch ferner lTleifter fei

Der Pfaffe und die ITonnen!
Oder ob die Bürgerichaft

Sozen, Liberalen
Darf ein üJörtlein reden mit
Dort im Landtagsfaale.

Reiß getobt hat dann der Kampf
Schließlich mußte winken
£in gar herrlicher £rfolg
Jenen Bund der Linken.

Liegt die Pfaffenherrfchaft auch

IToch nicbt ganz am Boden,
Kann beim nächften ßolenlupf
Sie fich nicbt mehr roden!

tagt JP
Darum fagt' ich ja: Es fagt

fluch im Bayerlande
ttlo die preibeit weißt die Cur'
Dieler tebwarzen Bande.

Und wird vergelten und vergeb'n
flucb nur eine halbes Jahr
in flrreftant- brüllt mordio
Die ganze Preffefcbaar!

Arn fjirter ließ man diefer Cag
fluch nicht ein gutes fjaar,
Weil feine Ueberzeugung ihm
nicht abzukaufen war.

ein Bündnis feblug uns Oeftreicb vor.
Jedoch der Schweizer fpricht:
neutralität und ftarke Wehr
Verlaß' icb ewig nicbt! Fax-

Jp Brtefharten der Redaktton JP
Dagobert R. IDenn Sie roiffen roollin, roas edjter Ejumor tft,

öann lefen Sie IDebers ^mterlaffene paptere eines ladjenöen Pbtlofoprten".
Va fjeifjt es unter 2Inöerem: (_d)ter £)umor erbebt fid) nie mit beletöt^en-

öem 5tol5 unö gebraucht nie feine Kraft an ÎDetjrlofe edjter ^umor,
mie er auf öer $ibex öes Cernantes im ©efängniffe fafj, öeffen DunPel«

tjett in Sonnenfdjetn nerrüanöelte, in feinen IDafferfrug ÏCefrar mifdjte,

feinen iTtantel über öie nerftümmelte ^anö breitete, unö in alle Sitter«

Fetten feines £ebens öen Balfam öer Hoffnung gof. Sinö mir nidjt all=

5umal Sünöer £)at nid)t öer Befte feine ^(eefen, mären es aud}

nur Kaffeeflecfen, bis mir einft in öie grofje, fürdjterlidje tDäfdje fommen,

roo öem rootjl fein muf, öer nur Kaffieflecfen an ftdj b,at. 6. Brand.
Beften Danf, aber öiefer (ßegenftanö ift fdjon frütjer non uns jur (ßenüge

bearbeitet roorben. X 6. tn B. U)er roirö öenn g'etdj fo auf feine

beften Kadjbarn fdjimpfen Sie fdjeinen mir all<rötngs nidjt geraöe 5U

öen Beften ju sätjlen; roas roüröen Sie tun, roenn öte Itnbern nun ©leidjes

mit t3Ieidjem »ergehen roüröen? 6. R. tn H. Da ftnö Sie febr im

3rrtum, foldje Sdjerje müffen fogar fetjr ernftljaft betjanöelt roeröen.

V. ]M. Heue ÎDiÇe foll man bringen, fann idj öenn nur fo befeb>n,

öafj fte mir entgegenfprtngen? ÎDotjer netjmen unb nicfjt ftetjlen?! XXa,

Sie ftnö öod) offentjerjig. Itebrigens ftnö alte tDi£e in neuer Raffung

oielen neuen IDir^en in alter 5Jffung oorjujiehen. B. P. tn Z. Sie

finben, öafj ftdj auf öen Bällen unfere Damen anftanbstos fetjr
Diele Blöfjen geben. VOit ftnb $u roenig prübe um ben erften Stein

ju roerfen, es roürbe uns audj, aufridjttg geftanben, leiö tun, irgenb roie

öaöurdj 5U »erleben; im Übrigen mein £teber, fdjemen Sie mir tror^ alle»

öem öodj fein roafdjedjter £)eiliger $u fein. B O. 6. Wir tjaben

3t)ren uns freunölidj sugefanbten Brief mittels ber Keb,rid)lsfdjaufel in
ben (Dfen fpebiert. H. B. Dresden. Setber für uns unoerroenbbar.

Hltcr freund. 3^re 2t"ftd,t über biefes (Sebatjren tft jroar ganj ridjltg,
inbes ift bie 2trt unb ÎDetfe, rote Sie fidj barüber äufjern, nidjt ganj fret

Don injuriöfem Beigefdjmacf. Cunefe. 3n ätjnlidjer 0?eife bereits

fdjon öfters bageroefen. M- R. Sie tjaben H^dJt. Untere neuen 8anf=

noten beroeifen es jur (Benüge, roas alles für ©elb gemadjt roerben fann.

Dr. Q. X Üoer ben (Befdjmacf läfjt fti) ni'ijt ftreiten, über ben <Se=

fd)macf barf man nidjt ridjten, roenn Sie ben p.-gafus bereiten, bann

loffen Sie roenigftens bas Dtdjten. JM. |N. tn L. $ ur bie lernte Hummer

ju fpät erhalten, für biefe Hummer ift es oorig". jM. 61. Die lln=

fidjt jener Blätter betreffs bes 2tbftimmungsfteges ift allerbtngs lädjerlidj,

rootjer Sie aber aus biefem itmftanb bie Beredjügung nebmen, barüber

fo ein fdjledjtes (ßebidjt ju madjen, tft u s total unbegre-fftd). 6echa.

Die 3^ee roäre ganj nett, aber nidjt fdjarf genug pointiert Sphinx.
3<i, öas ift audj fold} ein Patron ; öer roeifj nidjt, roas er ftij unb be«

jatjlt nidjt, roas er anbern fdjulbig ift; unb babei flagt er, baf man

itjn nidjt refpeftiere. 6. v. 8t. 3m ©ranbe genommen baben Sie

ja audj Hedjt, aber roarunt follen roir gerabe unter ben Krätjen, bie ben

2tnbern bie 2tugen nidjt ausbaefen, eine llusnaljme madjen? Da roollen

roir bod? lieber öen befannten ZTCantel öer djrtftltdjen nädjftenltebe öarüber

öeefen. J JS". t)f. (ßibt es öenn auf öem ganjen i£rbenrunb feinen

tüdjtigen Ctjirurgen meljr, öer Sie oon 3brer golöenen Didjteraöer ope»

rteren fönnte. 3önen ^re es Su gönnen, uns nodj meljr.

Hnonytms wandert in den Papierkorb.

rwi-vâ! Neil!
Es braust ein Ruf wie Donnerhall
Von Sanktgallen bis zum l.ac làsn
Er kommt nun etwas definitiv,
Der Sänger am Aegir Herr Lemann-

Erst großer Empfang in der Bundesstadt
Dann Ostschweizer Kaiser-Manöver;
Was weiterhin folgt ist noch nicht bestimmt
Doch sind schon die Lliquen am oeuvre

Das Berner Oberland reklamiert,
Man führ' ihn zu uns auf die Höhe;
Dagegen ertönt's aus dem Engadin
Oh Wille! Dein Wille geschehe!

Und auch die Stadt von Sankt Gallen will,
Wie einst der Abt Kaiser empfangen

Doch will auch der Vierwaldstättersee

Zu seinem Opfer gelangen.

Der hohe Herr hat also die Wahl,
Und wer die Wahl hat, hat auch die Qual ;
Am Ende gluckts, und er nützt noch aus,
Das Badrecht im Einmental.

Die Tagwacht allein schreit Mordio,
Und brüllt über Byzantinistcn:
Sie wittert für ihre Schäflein Gefahr
Durch den Cäsar der Sozialisten.

Doch genug er kommt, das steht nun fest ;
Hüteis und Zeitungen hoffen:
Sie halten die Fremdenzimmer bereit,
Und Nachrichtenspalten offen.

Drum: wie er sich räuspert und wie er spuckt

Das will nicht ich hier besingen:
Das wird bis September noch oft genug
Das Drei-Bund-Hosblatt Euch bringen.

Lisedetl,.

K.ussîscne Voìizieîvsîvtscnâst.
Als der Zar nach Kiew geKummen
Spendete man große Summen
Daß man Väterchen mög wahren
Vor des Dynamits Gefahren,
Und sich niemand dürft erfrechen
Niki in den Bauch zu stechen.

Dennoch murxte man dahin
Seinen Freund, den Stolypin.
Schutz, Bewachung und so weiter
Klappte also nicht ganz heiter.
Fragt ihr euch: Wo sind die Summen
Eigentlich denn Hingekummen
Die man damals ausgehändigt
Daß die Mordlust werd' gebändigt?"
Auf die Frage kommt, wie's schicklich
Auch die Antwort augenblicklich.

Von der Polizei der Chef
In dem Aufzenstädtchen Kiew,
Hat die Gelder angepackt
Und sie meuchlings eingesackt.
Baarschaft ist mir höchst bequem
Reichtum ist stets angenehm,"
Dacht' er mit zufried'nem Brummen
Und stiebitzte frech die Summen.
Statt sie artig auszugeben
Für der hohen Herren Leben,
Statt der Detektiven Wachen
Durch die Rubel anzufachen.
Diese stecken in die Taschen
Ihre Hände statt zu haschen
Nach verdächtigen Gestalten
Die man muß am Säuohr halten.
Denn der Detektiv sagt schließlich,
.Mein Profit ist nicht ersprießlich«
Steigt ihr mir den Buckel nauf,
Und paßt mira selber auf
Für des gnädgen Leibes Ruh',
Ich mach nicht umsonst die Kuh!'

^-asnäentlickes. ^
Faschiugslust und Faschingsscherz

Regt sich wieder allerwürts,
Narrenkappenglöcklein bimmeln,
Und im bunten Chaos wimmeln
Kleine wie auch große Leute

Sich herum in toller Freude.
Pierrots, Clowns und Schornsteinfeger,

Rabenschwarz gefärbte Neger,
Ritter, Funker, Königssöhne,
Schüfer, mit und ohne Schöne,

Zwerge, Riesen und Blaubarte,
Mephistos mit sammt Frau Marthe.
Dr. Faustus, blonde Gretchen,

Fischerinnen, Blumenmädchen,
Minnesänger, Würdenträger,
Dominos und Lautenschläger,
Balleteusen, Bäuerinnen,
Toreros mit Spanierinnen,
Alles hüpft zu Lust und Tanz,
Taghell strahlt des Leuchters Glanz,
Musiktöne kosend schallen
Und Champagnerpfropfen knallen.
Knisternd rauscht's von schwerer Seide
Und im üppigen Sammetkleide
Wunderherrlich anzuschauen,
Gehn die Herren und die Frauen;
Gleissend strahlt aus dem Gedränge,

Silberflitter, Goldgepränge,
Selbst der Glanz der Edelsteine

Mischt sich mit dem Lichterscheine,

Doch der schöne Mädchentraum
Fliegt vorbei man merkt es kaum,
Morgen schon klagt alle Welt:
Ach wie rar ist doch das Geld!"

^» IZ.

^ l>e? Februar. U-5

Der Februarius ist mit Recht

Sehr lächerbar zu nennen
Und den Beweis dafür wird gleich

Ein jeder anerkennen.
Er macht uns gerne etwas weiß.

Führt manchen Esel auf das Eis,
Auch Menschen läßt mit Lachen

Er Purzelbäume machen.

Der welcher Pferd und Schlitten hat.

Läßt sich jetzt nobel sehen.

Doch der, dem's fehlt, der kann vergnügt
Im Schnee spazieren gehen.

Schneeballen schlachten" männer gibts,
Amor, dem schlauen Kerl beliebts,
Beim Skisport und beim Schlüte!«
Verlöbnisse zu dritteln.

Man strömt zu Thaliatempeln hi«
Und spielt auch selbst Theater.
Ein anerkannter Hasenfuß

Wird oft zum Heldenvater.
Gesang- und Turnverein zeigt an.
Daß jeder Großes leisten kann
Und die Tirolerleute
Erjodeln reiche Beute.

Es schlummert der und jener sanft

Im Symphoniekonzerte,
Die Kränzchen sind für viele Leut'

Von unschätzbarem Werte.

Manch Mäglein frei und ledig noch.

Schlüpft dort ins süße Ehejoch

Und findet's selbstverständlich,

Wenn einer anbeißt endlich.

Im Ballsaal tut Prinz Karneval
Den Taktstock lustig schwingen,

Ei, wie die Menschen, jung und alt
Ihm Huldigungen bringen.
Wer nur ein halbes Närrlein ist,

Wird es Komplet zu dieser Frist,
Drum ist der Februare
Die tollste Zeit im Iahre. flu».

^ Cs
(Unlängst kat im Kaverlanck

Carter Kampf begonnen
Ob such ferner Meister lei

ver Pfaffe unä äie Nonnen!
Oäer ob äie Kürgersckslt

So^en, Liberalen
Darf ein Aörtlein reäen mit
Dort im Hanälagsiaale.

HM gelobt kst äann äer Kampf
Schließlich mukte winken
Cin gar herrlicher Crfolg
Jenen Kunä äer L-inken.

Llegt äie pfasfenkerrschgft guck

Nock nicht ganz: am Koäen,
Kann beim nächsten k)olenlupf
Sie sich nickt mekr roäen!

tagt! ^
Darum lagt' ick ja: Ls lagt

Huck im kaverlsnäe
îllo äie freikeit vveikt äie Tür'
vieler lckwarxen Kanäe.

llnä wirä vergellen unä vergek'n
Huck nur eine Kalbes ?skr
Lin Arrestant- brüllt moräio
Die ganze prelleickaar!

Hm lîirler liek man äieser Tag
Huck nickt ein gutes kiaar,
Aeil feine Ueberzeugung ikm
Nickt abzukaufen war.

Ein Künänis lcklug uns Oestreich vor,
Jeclock äer Schweizer iprickt:
Neutralität unä starke Ülekr
VerlslZ' ich ewig nicht! >ì

^î? Krîefkâsten cler lî.eclakrion ^lî?

Dagobert lî.. Wenn Sie wissen wollen, was echter Humor ist,

dann lesen Sie Webers hinterlassene Papiere eines lachenden Philosophen".
Da heißt es unter Anderem: Echter Humor erhebt sich nie mit beleidigen-

dem Stolz und gebraucht nie seine Araft an Wehrlose echter Humor,
wie er auf der Feder des «servantes im Gefängnisse saß, dessen Dunkelheit

in Sonnenschein verwandelte, in seinen Wasserkrug Nektar mischte,

seinen NIantel über die verstümmelte Hand breitete, und in alle Bitterkeiten

seines Lebens den Balsam der Hoffnung goß. Sind wir nicht

allzumal Sünder hat nicht der Beste seine Flecken, wären es auch

nur Aaffeeflecken, bis wir einst in die große, fürchterliche Wäsche kommen,

wo dem wohl sein muß, der nur ìiaffeeflecken an sich hat. 6. Krancl.
Besten Dank, aber dieser Gegenstand ist schon früher von uns zur Genüge

bearbeitet worden. 6. in K. Wer wird denn g'eich so auf seine

besten Nachbarn schimpfen?! Sie scheinen mir allerdings nicht gerade zu

den Besten zu zählen; was würden Sie tun, wenn die Andern nun Gleiches

mit Gleichem vergelten würden? 6. lî.. in 1Z. Da sind Sie sehr im

Irrtum, solche Scherze müssen sogar sehr ernsthaft behandelt werden.

V. svl. Neue Witze soll man bringen, kann ich denn nur so befehlen,

daß sie mir entgegenspringen? Woher nehmen und nicht stehlen?! Na,
Sie sind doch offenherzig. Uebrigens sind alte Wtze in neuer Lassung

vielen neuen Witzen in alter Lassung vorzuziehen. K. in ^5. Sie

finden, daß sich auf den Bällen unsere Damen anstandslos sehr
viele Blößen geben. Wir sind zu wenig prüde um den ersten Stein

zu werfen, es würde uns auch, aufrichtig gestanden, leid tun, irgend wie

dadurch zu verletzen; im Übrigen mein Lieber, scheinen Sie mir trotz alledem

doch kein waschechter heiliger zu sein. K O 6. Wir haben

Ihren uns freundlich zugesandten Brief mittels der Aehrichtsschaufel in
den Ofen spediert. K. Dresclen. Leider für uns unoerwendbar.

)Zlter ^reuncl. Ihre Ansicht über dieses Gebühren ist zwar ganz richtig,

indes ist die Art und Welse, wie Sie sich darüber äußern, nicht ganz frei

von injuriösem Beigeschmack. ^unele. In ähnlicher Weise bereits

schon öfters dagewesen. lî.. Sie haben Recht. Unsere neuen Banknoten

beweisen es zur Genüge, was alles für Geld gemacht werden kaun.

Vr. Q. Uoer den Geschmack läßt sich nicht streiten, über den

Geschmack darf man nicht richten, wenn Sie den Pegasus bereiten, dann

lassen Sie wenigstens das Dichten. f>i. in 1^ Für die letzte Nummer

zu spät erhalten, für diese Nammer ist es vorig". Gl. Nie

Ansicht jener Blätter betreffs des Abstimmungssieges ist allerdings lächerlich,

woher Sie aber aus diesem Umstand die Berechtigung nehmen, darüber

so ein schlechtes Gedicht zu machen, ist u s total unbegre'flich. Geck».

Die Idee wäre ganz nelt, aber nicht scharf genug pointiert 8pnînx.
Ia, das ist auch solch ein Patron ; der weiß nicht, was er sich und

bezahlt nicht, was er andern schuldig ist; und dabei klagt er, daß man

ihn nicht respektiere. S. v. 8t. Im Grunde genommen haben Sie

ja auch Recht, aber warum sollen wir gerade unter den Arähen, die den

Andern die Augen nicht aushacken, eine Ausnahme machen? Da wollen

wir doch lieber den bekannten Mantel der christlichen Nächstenliebe darüber

decken. 1^. Vk. Gibt es denn auf dem ganzen Erdenrund keinen

tüchtigen Chirurgen mehr, der Sie von Ihrer goldenen Oichterader ope»

rieren könnte. Idnen wäre es zu gönnen, uns noch mehr.

Anonymes ivanclert in àen Papierkorb.


	Russische Polizeiwirtschaft

